
lautes Brummen hören, und ein schwarzer Bär trabte aus dem Walde
herbei. Erschrocken sprang der Zwerg auf und wollte schnell in seine
Höhle schlüpfen. Aber es war zu spät. In seiner Angst rief er: „Lieber
Herr Bär, schenkt mir das Leben, ich will euch alle meine Schätze geben.
Packt lieber die gottlosen Mädchen da, das sind zarte Bissen für euch.“
Der Bär hörte gar nicht auf seine Worte, sondern gab ihm einen einzigen
Schlag mit der Tatze, und der böse Zwerg regte sich nicht mehr.

Aus Furcht waren die Mädchen fortgesprungen, aber der Bärrief
ihnen nach: „Schneeweißchen und Rosenrot, fürchtet euch nicht, wartet nur,
ich will mit euch gehen.“ Da erkannten sie seine Stimme, und sie blieben
stehen. Als der Bär bei ihnen war, fiel plötzlich die Bärenhaut ab, und
vor ihnen stand ein schöner Mann, der war ganz in Gold gekleidet. „Ich
hin eines Königs Sohn,“ sprach er, der böse Zwerg hat mich verwünscht
und mir alle meine Schätze gestohlen, und ich mußte als Bär im Walde
umherlaufen; erst durch seinen Tod bin ich erlöst. Jetzt hat er seine
Strafe empfangen.“

Nun nahm der Königssohn Schneeweißchen zu sich in das Schloß,
und das gute Rosenrot nahm sein Bruder. Sie teilten die Schätze unter
sich, und die alte Mutter lebte noch viele Jahre ruhig und glücklich bei
ihren Kindern. Die zwei Rosenbäumchen aber nahmen sie mit vor ihr
Fenster, und diese trugen jedes Jahr die schönsten Rosen, weiß und rot.

Grimm.*

102. Das Lumpengesindel.

I. Hhnohnen sprach x Hiihnche etat ist die Zeit, avo die

Misse reif werden; da wollen wir ummau;ò den Bergq gehen
und uns einmoul recht salt essen, ehe sie das Bichhorn alle we

Roltl —da, antiortete das Hihnchen, omm, wir wollen uns

eine Lust miteimonder machen! Da gingen sie ausm fort au
den Berq, und ueil es ein heller Tug war, blieben sie bis um

Abende. Nun vweis ioh nicht, ob sie sich so dich gegessen holten,
oder ob sie ubermiütiq gerorden waren, Lura, sie wollten niceht æu

Vusßs; nach Hause gehen, und das Hühnchen musßte einen hleinen
Vagen von Mißschalen bauen.


